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Jedem Fremden fällt es auf: Zürich
isf eine Stadt der Männer, eine Stadt
der Tatkraft, der umherhastenden
Aktenmappen. Doch auch hier gibt es Orte,
wo nach Herzenslust gefaulenzf wird,
und es isf wiederum bezeichnend für
diese Stadt der Männer, dah sich an
ihrem schönsten Punkte, nämiich da, wo
sich gleich einem grohen, zauberhaften
Blumenkelch der See öffnet und
aufblühend in die Landschaft hineinwächst,
kein Strandkasino, kein Tell-Denkmal
und auch kein Mütter- und Säuglingsheim

erhebt, sondern eine Sfätte des
Nichtstuns, die kein Frauenfuh je
betreten darf: eine Männerbadanstalt.

Vor dem Eingang baut sich eine
Baumgruppe auf, in deren schützendem
Schatten die Männer fast verstohlen
dem Allfag enteilen. Noch quetscht ihr
Arm geschäftig die Aktenmappe. Aber
sie ist bloh Attrappe, Vorspiegelung
falscher Tafsachen. Was ein rechter
Zürcher ist, gibt sich nie den Anschein
eines Müssiggängers. Zur Vervollkommnung

seiner seriösen Erscheinung
gehört um jeden Preis die Aktenmappe,
enthalte sie nun wirklich Geschäftliches
oder bloh eine Badehose und ein
stärkendes Schinkenbrot!

Das Innere der Badanstalt erinnert
von fern an einen orientalischen Palast.
Statt der Goldfische zieren das von
pseudo-maurischen Wandelgängen ein-

gefahte Wasserbecken die zappelnden
Leiber der Nichtschwimmer. In der Mitte
steckt, wie ein ausgedientes Festabzeichen

auf einem Nadelkissen, der kleine
spifzbärtige Kopf eines klapprigen
Männleins. Seine Glieder erscheinen
durch die verkürzende Wirkung des
Wasserspiegels wie ein Durcheinander
von Spinnenbeinchen. Jetzt schöpft der
Kleine gewaltig Atem, als wolle er
durch die damit verbundene
Wasserverdrängung den See zum Ueberlaufen
bringen, kneift mit zwei Fingern die
Nase zu und entschwindet in den Fluten,

um gleich darauf daraus zu erstehen,

hager, mit länglichem, asketisch
verklebten Spitzbart, wie ein buddhistischer

Prophet, welcher als finsterer
Drohfinger dem Sandgewoge der Wüste
Gobi entsteigt.

Ich kann mir nicht helfen: Diese
Männerbadanstalt ist tatsächlich ein Stück
Orient mitten im nüchternsten Okzident.
Da sind einmal die Fakire. Sie, die wohl
die Möglichkeit hätten, sich zu Hause
auf Daunen zu betten, liegen in
selbstquälerischer Verbissenheit stundenlang
auf harten Holzplanken, deren kantige

Fasern sich in ihr Fleisch graben, und
setzen ihre Leiber einem unbarmherzigen

Stachelregen von Sonnenstrahlen
aus, bis der Schweih aus allen Poren
quillt und sich die Haut mit schmerzender

Röte überzieht. Märtyrer sind es,
Märtyrer der Vergänglichkeit, der braunen

Hautfarbe, die zu erringen sie
leidvolle Tage und schlaflose Nächfe auf
sich nehmen.

Dann sind da die Sonnenanbeter.
Sonnenanbeter wird man erst im
gesetzten Alter, wenn man die irdischen
Freuden ausgekostet und als unmittelbaren

Beweis dafür ein mächtig nach
auhen gewölbtes Bäuchlein angesetzt
hat. Wie um sich beizeiten mit den früher

oft mißachteten Naturgewalten
auszusöhnen, nimmt man, sozusagen als
freiwillige Kasteiung, dieses
Sonnenanbeten, welches auch Altherrengymnastik

genannt wird, auf sich. Da liegen
also diese Bäuchlein und lassen sich
von den Sonnenstrahlen kitzeln, während

vorderhand nur die Oberschenkel
in leiser, wippender Bewegung sind.
Dann stellt man sich so behende wie
es geht auf die Fühe, und wie zur
inneren Sammlung kreuzt man erst einmal
die Arme über der Brust, um sie dann
allmählich der Sonne entgegenzuwerfen

und wieder einzuziehen. Es folgen
mehrere kultische Verrenkungen, die
deutlich ihre Abstammung von der
Gebetsübung der Mohammedaner, vom
Salam, verraten und sich nur
andeutungsweise an gewisse turnerische
Vorbilder, wie tiefes Kniebeugen, Liegestütz

und Rumpfbeugen vorwärts, halten.
Das Prunkstück der Sonnenanbeter ist

Papa Neptun oder Vater Nil, oder wie
man ihn nun nennen will. Er trägt um
seinen gigantischen Leib ein buntes
Kattunfuch, und auf seinem olympischen
Haupte thront ein turbanartiger Aufbau.
Er hat sich immer gleich in Hitze
gebetet und stürzt sich nach vollbrachter
Andacht klatschend in die kühlende
Flut, wie ein Nilpferd, Schaum, Blasen
und Getöse verbreitend. Das nasse
Element ist ihm Untertan. Es trägt ihn
sozusagen auf Händen. Denn da wo sich
andere mit Arm und Bein gegen das
Ertrinken wehren müssen, schwimmt
Papa Neptun majestätisch obenauf, hat
zum Zeichen seiner Würde die Hände
auf dem Bauch gefaltet und sieht aus
wie ein gekenterter Ozeandampfer.

Ebenfalls aus älteren Herren rekrutiert

sich die Zunft der Pfahlbauer. Sie
bilden kleine, lebhaft diskutierende
Gruppen, tragen als Kopfschmuck eine
zerknüllte Zeitung und kratzen sich
zwischen dem Gestikulieren mit prähistorischer

Wonne an allen erreichbaren
Körperteilen. Man nimmt ohne weiteres
an, dah sich die Gespräche lediglich
um Bärenjagden und erfolgreiche Fischfänge

drehen können. Aber zweimal
Nein! Unsere Pfahlbauer unterhalten sich
über Politik! Wie schade, dah diese
Männerbadanstalf doch nicht das ist,
wofür man sie halten könnte: ein
Reservat für Urmenschen! Fred Birmann
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tscism I^rsmcien lällt ss sut: ^üricli
isi sins 5iscit cisr /V^ännsr, sins Ztscit
cisi- Isiicrslt, cisr umiisrliszisncisn ^Ictsn-
msoosn. Oocii sucii liier giizt ss Orts,
wo nscn r-isrzsnzlust gslsuisnzt wirci,
unci ss ist wiscisrum izszsiclinsncl tür
ciisss Ziscit cisr /Vvännsr, cisi; sicii sn
inrsm sciiönsisn f'unlcls, nämiicii cis, wo
sicii glsicii sinsm großen, zsulzsriisitsn
iZIumsnicslcii cisr 8ss öttnst unci sut-
vlüiisncl in ciis l.sncizciislt iiinsinwsciist,
icsin 5irsncii<ssino, icsin Isll-Osnicmal
unci sucn icsin /Mütter- unci 8äug!ingz-
iisim sriieot, soncisrn sins 8tälls ciss
i^iciitztunz, ciis icsin k^rsusntui; js ks-
irsisn cisri: sins /Viännsrlzscisnztslt.

Vor cism Eingang osut sicii sins
ksumgruops sut, in cieren scliülzsnclsm
Zclistlsn ciis /V,snnsr tsst vsrstoiiisn
cism >^IItsg entsilsn. Clocli qustzclil iiir
^rm gszciiältig ciis ^ictenmspos. ^lzsr
sis ist olol; ^ttrsoos, Vorzoisgslung
lslzcnsr Isissciisn. Wsz sin rsciitsr ?ür-
ciisr ist, gilzt sicii nis cisn /^nsclisin
sinss /V>üzziggsngsrz. 2^ur Vsrvoliicomm-
nung ssinsr ssriössn ^rsciisinung gs-
liört um jscisn ?rsis ciis ^lctsnmsoos,
sntlisits sis nun wirlclicli Osscliäktlicliss
ocisr lziok; sins Sscisiioss unci sin stsr-
lcsnciss 8cliinl<snlzrol!

vss Innsrs cisr öscisnstslt srinnsrt
von lsrn sn sinsn orisntslisclisn ?slsst.
8tsit cisr Ooicitisciis zisrsn ciss von
ossucio-msurisclisn Wsncislgsngsn ein-

gstsl;ts Wssssrlzsclcsn ciis zsooslncisn
>.siizsr cisr d>iiclilscliwimmsr. In clsr /Vxitts
stscict, wis sin susgsciisniss l^sstslzzsi-
ciisn sui sinsm l^iscisllcisssn, cisr lclsins
soitzlzärligs Xovl sinss lclsoorigsn
/V,ännlsins. Zsins Oliscisr srsciisinsn
ciurcii ciis vsrlcürzsncis Wirkung ciss
Wssssrsoisgsls wis sin Ourciisinsncisr
von 5o!nnsnosincnsn. ^stzt sciiöott cisr
Xisins gswsitig ^.tsm, sis woiis sr
ciurcii ciis cismit vsrinuncisns Wssssr-
vsrcirängung cisn 8se zum tlslzsrlsulsn
izringsn, Icnsilt mit zwsi l^ingsrn ciis
I^sss zu unci sntsciiwincist in clsn l^iu-
tsn, um glsicii cisrsut cisrsus zu srsts-
lisn, Iisgsr, mit Isnglictism, ssicsiiscli
vsricislztsn Zoitztzsrt, wie sin lzucicilii-
stisciier r'rooiist, wslclisr sls linstsrsr
Oroiitingsr cism 8sncigswogs cisr Wüsts
Oooi entsteigt.

Icli icsnn mir niciit iisilen: Oisss /vvän-
nsrizscisnstsit ist tstssciiiicii sin Ztücic
Orient mitten im nüchternsten Okzicisnt.
Os zinci sinmsl ciis k^sicirs. 8is, ciis woiii
ciis /Viögliciilcsit lisltsn, zicli zu l-lsuzs
sut Osunsn zu lzsttsn, lisgsn in zslizzl-
guslsrizclisr Vsrkizzsniisit stuncisnisng
sut iisrisn I-Iolzolsnlcsn, clsrsn lcsntigs

l^sssrn sicii in iiir r^isiscii grslzsn, unci
sstzsn iiirs i.siinsr sinsm unizsrmlisrzi-
gsn 8tsclislrsgsn von 5onnsnstrslilsn
sus, ois cisr 8cliwsil; sus siisn ?orsn
quillt unci sicli clis I-Isut mit sclimsrzsn-
cisr köis üosrzisiit. /Viäri^rsr sinci ss,
/^srtvrsr cisr Vsrgängl!ciilc.sit, clsr izrsu-
nsn i-isuttsrlzs, ciis zu srringsn sis Isici-
voiis Isgs unci sciilslioss I^Isciiis sui
sicii nsiimsn.

Osnn sinci cis ciis 5onnsnsnoslsr.
5onnsnsnostsr wirci msn srst im gs-
setzten ^Itsr, wsnn msn ciis irciisciisn
l^rsucisn susgeicostst unci sls unmittsi-
osrsn IZswsis cislür sin msclitig nscli
sui;sn gswöllztss käucliisin angesetzt
list. Wie um sicii insizsitsn mit cisn lrü-
iisr olt mihsclilsten l^isturgswsitsn sus-
zusölinsn, nimmt msn, sozusagen sls
lrsiwiiligs Xastsiung, ciisss; 8onnsn-
snoslsn, wslciisz sucii ^Itiisrrsngvm-
nsztiic gsnsnnt wirci, sut zicii. Os lisgsn
siso ciisss IZsuciilsin unci Issssn sicli
von clsn Zonnsnslrsiiisn icilzsin, wsii-
rsnci vorcisrtisnci nur ciis Oizsrzciisnlcsl
in Isizsr, wioosncisr kswsgung zinci.
Osnn ztsllt msn sicii zo Oslisncls wis
sz gslit sul ciis r^ül;s, unci wis zur in-
nsrsn 8smmiung Icrsuzl msn srzt sinmsl
ciis /^rms ülnsr cisr öruzt, um zis cisnn
silmäiiiicii cisr Zonns snigsgsnzuwsr-
len unci wiscisr sinzuzisiisn. llz tolgsn
meiirsrs Icullizclis Vsrrsnlcungsn, ciis
cisutlicii iiirs ^izztsmmung von cisr Os-
izstzÜOung cisr /vvonsmmsclsnsr, vom
8sism, vsrrslsn unci zicii nur sncisu-
tungzwsizs sn gswizzs turnsrizciis Vor-
oilcisr, wis tistsz XnisOsugsn, I.!sgs-
ziüiz unci kumollzsugsn vorwärts, iisitsn.

Osz l'runlcstücic cisr 8onnsnsnOstsr izt
f'sOa I^isotun Ocisr Vstsr >»il, ocisr wis
msn ilin nun nsnnsn will. Irr trägt um
zsinsn gigsntizciisn l.sic> sin ounlss
Xsttuniucii, unci sut zsinsm olvmszizclisn
l-Isuvts tlironi sin turlzsnsrtigsr Xullzsu.
irr list sicli immsr glsicli in l-tiizs gs-
izstst unci stürzt sicli nscli vollorsciiisr
^ncisclit Iclstsclisncl in ciis lcülilsncis
^iut, wis sin I^ilOtsrcl, 5ciisum, ölszsn
unci Ostözs vsrlzrsilsnci. Osz nszzs liis-
msnt izt ilim untsrtsn. liz trägt iiin zozu-
zsgsn sut I-Isnclsn. Osnn cis wo zicli
sncisrs mit ^rm unci ksin gsgsn cisz
^rtrinicsn wsnrsn müzzsn, zciiwimml
k'aOS t>IsOiun msjsztätizcli oosnsut, nst
zum ?siclisn zsinsr Würcis ciis l-iäncis
sul cism lZsucti gslsltst unci sislit sus
wis sin gstcsntsrtsr OzssncismOtsr.

lilzsnlslis aus sitsrsn i-isrrsn rsicru-
tisrt sicli clis 2Iunli cisr f'lsiiilzsusr. 5is
kilcisn lclsins, Iskiistt ciislcutisrsncls
Oruppsn, trsgsn sls Xoptsclimucic sins
zsricnüilts Leitung unci lcrsizsn sicii zwi-
zciisn cism Osztiicuiisrsn mit Oräiiizto-
rizciisr Wonns an siisn srrsiclilzsrsn
Xörosrisilsn. /v^sn nimmt olins wsitsrsz
sn, cisl; zicli ciis Oszoräclis Isciigiicli
um kärsnjsgcisn unci srloigrsiclis I-izcii-
längs cirsiisn lcönnsn. ^izsr zweimal
i^isin! Unzsrs f'tsliltzsusr unisrlialtsn zicii
üizsr l'olitiic! Wis zcliscls, cisl; ciisss
/Vxännsrizscisnstslt ciocli niciit ciss ist,
wotür msn zis lisltsn icönnts: sin I?s-
zsrvsl lür tlrmsnzclisn! r^rsci öirmsrir.
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